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Von Thomas Seider

Ein Kompromiss ist das Ergeb-
nis des Vorstoßes von Josef Haydn
(CSU) für einen dritten Kreisver-
kehr an der Steinbachstraße. Der
vorgeschlagene Kreisel an der
Kreuzung mit der Äußeren Spital-
hof- und Westendstraße am Tak-
ko-Markt wird zwar zunächst
nicht weiter verfolgt. Die Stadt
führt aber Grundstücksverhand-
lungen, um ihn vielleicht später
doch noch zu verwirklichen.

Zusammen mit dem Heininger
CSU-Ortsvorsitzenden Johannes
Asenbauer hatte Haydn den drit-
ten Kreisverkehr beantragt – nach
den zwei gebauten im Ortszent-
rum von Neustift und bei den Mö-
belhäusern an der Holzmannstra-
ße. Einen vierten Kreisel schlägt er
dann auch noch an der Äußeren
Spitalhofstraße an der Auffahrt

Dritter Kreisel an der Steinbachstraße: Vorerst nicht
zur Strauß-Brücke vor. Den drit-
ten Kreisel beim Takko-Markt will
das Stadtentwicklungsreferat
aber nicht weiter verfolgen. Die
Verkehrsplanung erinnert an frü-
here Untersuchungen auf
Wunsch Haydns. Die in den Jah-
ren 2013 und 2017 dokumentier-
ten Argumente gegen den Kreis-
verkehr an diesem Standort seien
weiter gültig.

Berechnungen ergaben, dass
der Kreisel weder von der Leis-
tungsfähigkeit noch von der Si-
cherheit Verbesserungen brächte.
Eine Verbesserung des Verkehrs-
flusses sei nicht zu erwarten. Die
Leistungsfähigkeit der Ampelan-
lage wurde für sämtliche Fahrbe-
ziehungen als sehr gut bis gut ein-
gestuft. Lediglich die Linksabbie-
ger aus der Steinbachstraße Rich-
tung Auffahrt zur B12 wurden als
„Qualitätsstufe C“ bewertet, was

Stadtrat sagt Nein zu einer Planung, aber Ja zu vorsorglichen Grundstücksverhandlungen
verkehrlich aber immer noch als
völlig ausreichend gelte.

Wenigstens sollten die erforder-
lichen Grundstücke für einen
Kreisverkehr gesichert werden,
schlug Haydn im Ausschuss für
Stadtentwicklung und Mobilität
vor. Wenn erst einmal die Spange
Thann kommt, müssten Verbes-
serungen erfolgen – und die Span-
ge kommt, ist Haydn überzeugt:
Auf Dauer könne es nicht dabei
bleiben, dass der gesamte Verkehr
über die beiden Ortszentren Neu-
stift und Heining läuft.

OB Jürgen Dupper nahm den
Vorschlag mit den Grundstücks-
verhandlungen in den Beschluss
auf: Sie werden geführt, der Krei-
sel aber derzeit nicht weiter ver-
folgt. Haydn war einverstanden,
so beschloss es der Ausschuss mit
11:1 Stimmen. Dagegen stimmte
Achim Spechter (Grüne).

Finanz-Themen an Jugend herantragen

Wohnbaufinanzierung, Insolvenzen, Versteigerungen, Kommunaldar-
lehen – im Austausch mit der VR-Bank Passau eG sind die beiden
CSU-Landtagsabgeordneten Josef Heisl (2.v.l.) und Stefan Meyer
(2.v.r.) auf einige Themen eingegangen. „Bei allen strukturellen Unter-
schieden aufgrund unseres Geschäftsgebiets, welches von Mauth im
Bayerischen Wald bis nach Bad Füssing reicht, merken wir, wie eng die
Nachfrage nach Krediten mit der wirtschaftlichen Dynamik verknüpft
ist“, erklärte dabei Otmar Knaus (r.), Vorstandsvorsitzender der VR-
Bank Passau eG und Sprecher der sechs Volksbanken und Raiffeisen-
banken in Stadt und Landkreis Passau. „Wir sehen eine deutliche
Belebung im Firmenkundengeschäft – ein positives Zeichen für die
gesamte Region“, so Knaus. Trotz gestiegener Baukosten und wirt-
schaftlicher Unsicherheiten verzeichne die Bank auch im Bereich der
privaten Baufinanzierung eine stabile Nachfrage. „Auch wenn der
Arbeitsmarkt hier bei uns noch relativ robust ist, merken wir trotzdem
eine leichte Zunahme bei Insolvenzen und Versteigerungen“, so Knaus
weiter. Insgesamt sei man jedoch zufrieden. „Wir sind gut aufgestellt
und können auch auf einen starken hausinternen Unterbau zählen“,
betonte Josef Eberle, Vorstand der VR-Bank Passau. Junge Menschen
würden verstärkt auf das Thema Sicherheit setzen – „und hier sind
Banken ein stabiler Anker auf dem Arbeitsmarkt“, so die Bankvertreter.
Insgesamt sei das Wissen im Bereich der Finanzbildung bei jungen
Menschen aber durchaus ausbaufähig. „Es wäre wichtig, finanzielle
Themen wieder an die Jugend heranzutragen – damit meine ich nicht
nur Krypto-Währung“, so Knaus. „Der enge Kontakt ist wichtig für uns,
um die Anliegen aus der Region, den Spiegel der wirtschaftlichen Lage,
in die Politik hineinzutragen“, sagte MdL Heisl. − red/Foto: Starke

Guggemoos spendet ans Ronald McDonald Haus

Im Ronald McDonald Haus und in der Oase herrscht immer Hochbe-
trieb. Das Team um Leiterin Theresa Humer (M.) betreut hier jährlich
„mindestens 2500 Familien“, die in der Einrichtung in der Passauer
Kinderklinik ein Zuhause auf Zeit finden. „Bei uns wohnen die Familien
kostenfrei, auch wenn sie mehrere Wochen bei uns zu Gast sind“,
betont die Leiterin. Das kostet natürlich Geld. Theresa Humers Devise
lautet: „Jeder Euro schenkt Nähe.“ Jetzt konnte sich die Einrichtung
über 3000 Euro Nähe freuen. Im dritten Jahr in Folge hat die Firma
Guggemoos Elektrotechnik diesen Betrag gespendet. Den Scheck über-
reichten die Co-Geschäftsführer und Geschwister Eva Simmeth-Kittl
und Michael Simmeth. „Wir sind selber ein Familienbetrieb, deshalb
ist uns familiärer Zusammenhalt sehr wichtig“, sagte Eva Simmeth-
Kittl. „Das Ronald McDonald Haus bietet die Möglichkeit, einem
schweren Familienstart einen möglichst guten Rahmen zu bieten. Das
hat uns bewegt.“ Michael Simmeth ergänzt: „Wir sind beide Eltern und
durften gesund in unser Familienglück starten. Das Geld ist hier regio-
nal gut aufgehoben, um auch denen einen guten Start zu ermöglichen,
die gesundheitlich weniger Glück hatten.“ − jmu/Foto: Munzinger

PERSONEN UND NOTIZEN

Ärzte-Notdienste
Vermittlungszentrale Bereitschafts-
dienst für alle Ärzte: 3 116117

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Sams-
tag, Sonntag: 9-21 Uhr, Bereitschafts-
praxis am Klinikum Passau, Innstr. 76,
Passau, 11 61 17.
KVB-Bereitschaftspraxis der Kinder-
und Jugendmedizin an der Kinder-
klinik Dritter Orden: Mittwoch und
Freitag: 15-20 Uhr, Samstag, Sonntag
und Feiertag: 8-20 Uhr, 3 11 61 17.
Nachtversorgung durch die Kinderkli-
nik, Bischof-Altmann-Straße 9, Pas-
sau, 08 51/ 7 20 50.
Augenarzt: Notdienst über Vermitt-
lungszentrale Bereitschaftsdienst,
Passau, 11 61 17.
Frauenarzt: Samstag, Sonntag: 10-12
Uhr, Frauenheilkunde Karin Gärtner,
Stadtplatz 19, Vilshofen, 0 85 41/50 58.
Zahnarzt: Dr. Ulrike Eiglsperger, Pas-
sauer Str. 28 Pocking, 0 85 31/1 21 56.
(in dringenden Fällen auch außerhalb
dieser Zeiten rufbereit) Info: www.not-
dienst-zahn.de.

Apotheken- und Ärztenotdienst im
Landkreis Passau finden Sie auf Seite
38.

Namenstage
1. November: Harald
Harald IV., genannt Blawtand (Blau-
zahn), war der erste christliche König
von Dänemark. 960 wurde er zusam-
men mit seiner Familie getauft. Fortan
setzte er sich für die Ausbreitung des
Christentums in seinem Land ein.
Nachdem er 986 von seinem Sohn
Sven Gabelbart gestürzt worden war,
ermordeten ihn Anhänger des heidni-
schen Widerstandes.

2. November: Allerseelen, Angela
Allerseelen ist der Tag des Gedenkens
an alle Verstorbenen, an die vielen lie-
ben Menschen, die von uns gegangen
sind, an die eigenen Angehörigen, die
Freunde und Wohltäter, die sich nach
christlicher Vorstellung vielleicht
noch im Zustand der „Läuterung“ be-
finden. Das Fest des Gedenkens an die
Verstorbenen wurde vom Reformklos-
ter Cluny aus verbreitet. Abt Odilo
(994-1048) hatte es hier eingeführt. Of-
fiziell wird es in Rom erst 1311 er-
wähnt, muss aber schon lange vorher
bestanden haben. Bauernregel: „Um
Allerseelen kalt und klar, macht zu
Weihnachten alles starr“

Pegelstände
Donau: 4,48 Meter
Inn: 1,72 Meter

Seelsorge-Notdienst
Sonntag ab 12 Uhr bis Dienstag 7 Uhr.
Kontakt über Pforte Klinikum,
08 51/5 30 00.

Tier der Woche
Die zehnjährige Dora ist eine genüg-
same, sensible und anfangs leicht
schüchterne Mischlingshündin, die
krankheitsbedingt schweren Herzens
im Tierheim Passau abgegeben wurde.
Dora hat sich überraschend schnell
eingelebt, sucht stets den nahen Kon-
takt zu ihren Bezugspersonen und for-
dert Streicheleinheiten. Gesundheit-
lich ist alles im grünen Bereich, ein
paar Kilos zuviel sollten mit entspre-
chendem Diätfutter und ausreichend
Bewegung reduziert werden. Gesucht
wird ein kinderloser Haushalt, da Do-
ra in der Vergangenheit schlechte Er-

fahrungen mit schlagenden Kindern
gemacht hat und deshalb ängstlich da-
rauf reagiert. Kennenlerntermine und
weitere Infos unter 3 0160-6375661

Wichtige Rufnummern
Krisendienst Psychiatrie Niederbay-
ern: 08 00/6 55 30 00
Integrierte Leitstelle (Rettungs-
dienst, Notarzt, Feuerwehr): 1 12,
(vorwahlfrei aus Festnetz und Mobil-
funknetz).
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 1 16
1 17, medizinische Hilfe außerhalb der
Sprechzeiten beim Bereitschafts-
dienst der kassenärztl. Vereinigung..
Polizei: 1 10
Polizeiinspektion Passau:
08 51/9 51 10, Karlsbader Str. 11.
Bundespolizeiinspektion Passau:
08 51/7 56 35 00, Danziger Straße 49.
THW: 08 51/85 16 10 -0
Frauenhaus, Frauennotruf:
08 51/8 92 72
Telefonseelsorge: 08 00/1 11 02 22,
Am-Zwinger 1.
Hospizverein: 01 73/6 80 92 86, Täg-
lich von 8 bis 20 Uhr.
Handy-Notruf: 01 73/6 80 92 86
Projekt Moses/Donum Vitae:

SERVICE
08 00/0 06 67 37
Caritas Familienberatung:
08 51/50 12 60
Stadtjugendring: 08 51/37 93 24 95
Kreuzbund Selbsthilfe:
08 51/20 96 28 18
IGEL e.V (sexueller Missbrauch):
08 51/20 40
Kinderschutzbund: 08 51/25 59
Trauerbegleitung: 08 51/3 63 61
Weißer Ring: 01 51/5 51 64 6 19
pro familia: 08 51/5 31 21, Ehe-, Part-
nerschafts-, Familien- und Lebensbe-
ratungsstelle und Schwangerschafts-
beratungsstelle: 0851/53121; punkt!-
Fachberatungsstelle Täterarbeit häus-
liche Gewalt: 0851/96668530; up2you-
Fachberatungsstelle für queere
Menschen in Niederbayern:
0871/20650860.
Tierschutzbewegung Ostbayern:
08 51/25 02
Tierheim Passau: 08 51/25 02, 01
51/11 64 79 68.
Tierschutzverein/Tierschutz-Aktiv
Passau u. U. Buch: 01 71/8 21 42 40
Sternenhof: 0 85 31/1 35 70 90
Familien-Pflegewerk des Kath. Deut-
schen Frauenbundes:
0 85 73/9 68 77 15
Wildtierhilfe Passauer Land:
01 51/10 60 97 54
Ländliche Familienberatung im Bis-
tum Passau: 08 51/3 93 58 00
Arbeitskreis Katzenhilfe, Ilzer Kat-
zenstube: 01 60/2 84 86 29
Ehe-, Familien- und Lebensberatung
im Bistum Passau: 08 51/3 43 37
LichtBlick Seniorenhilfe e.V.:
08 51/39 62 32, 08 51/39 62 32 und 01
79/6 61 92 05.
Lichtblicke für Menschen und Tiere:
08 51/3 43 24, 0173/3709732.
Mieterverein: 08 51/21 20

Im Rahmen der „Wochen zur
Demokratie“ zeigte Soziologe
Thorsten Benkel, was hinter dem
von Menschenfeindlichkeit und
Selbsthass geprägten Weltbild der
sogenannten „Incels“ steckt.

Unter dem Titel „Menschen-
feindlichkeit als Leitmotiv – das
Weltbild der ‚Incel‘-Bewegung“
hatte die Initiative „Wochen zur
Demokratie“ in Kooperation mit
der Universität Passau das Thema
aufgegriffen – „Incels“ als dezent-
ral organisierte Bewegung von
Männern, die unfreiwillig enthalt-
sam leben und vordergründig bei
Frauen die Schuld für ihre von
Frust und Resignation bestimmte
Lebenssituation suchen. Entspre-
chend dem interaktiven Charak-
ter des Vortrags lud Veranstalter
Florian Wobser von den „Wochen
zur Demokratie“ das Publikum
ein, miteinander ins Gespräch zu
kommen. Zuvor führte Soziologe
Benkel im Vortragsformat mit vi-
suellen Beispielen und Modellen
in ein Weltbild ein, das auf Selbst-
hass, Übermächtigung und Welt-
ekel basiere. Laut Benkel organi-
siere sich die Incel-Bewegung de-
zentral im Internet, innerhalb von
Foren. Dort herrschten Anonymi-
tät und schwache Mitglied-
sschaftsbedingungen – kein pro-
duktiver, sondern ein selbstdest-
ruktiver Ort. Männer, die sich den
„Incels“ zugehörig fühlen, verach-
teten sich selbst, was der Aus-

tausch innerhalb der Incel-Foren
reflektiert: „Du bist nichts wert“,
führte Benkel einen möglichen
Kommentar an.

Anhand von Memes visualisier-
te der Soziologe im weiteren Ver-
lauf, wie die „Incels“ ihre Ideolo-
gie auf Social Media verarbeiten:
Frauen, die Männer „friend-
zonen“, sollten von ihnen in die
„rape zone“ aufgenommen wer-
den – ein Meme, das zeigt, wie
Frauen die Zielscheibe von Rache-
gefühlen werden, die die zumeist
vereinsamten „Incels“ ihnen
gegenüber hegen. Benkel stellte
auch den wohl prominentesten
Fall innerhalb der Incel-Bewe-
gung vor: Elliot Rodger, der auf-
grund seines Frauenhasses, basie-
rend auf der Zurückweisung ihm

„Du bist nichts wert“
Wochen zur Demokratie beschäftigen sich mit den „Incels“

gegenüber, sechs Menschen töte-
te und 14 Personen verletzte.

Wieso schließen sich junge
Männer der Incel-Bewegung an?
Wie kam es zu solch einem zivili-
satorischen Backlash? Fragen, die
das Publikum zum Ende der Ver-
anstaltung beschäftigten. „Diese
Männer haben das Gefühl, die
Kontrolle zu verlieren. Dann
bleibt nur noch Resignation oder
Gewalt“, so Benkel zu diesem The-
ma, das mit seinem antidemokra-
tischen Leitbild die Zuhörer nach-
denklich stimmte. − bor

Aus Krankheitsgründen entfällt
am Sonntag die nach der Filmvor-
führung „Oxana“ geplante Dis-
kussion.

Ein 27-Jähriger wurde am Don-
nerstagabend nach einer Ausei-
nandersetzung von drei Männern
geschlagen. Im Rahmen der Fahn-
dung konnten drei Tatverdächtige
festgenommen werden. Die Kri-
minalpolizei hat die Ermittlungen
übernommen.

Gegen 20.15 Uhr war die Polizei
über eine Auseinandersetzung in
der Steinbachstraße informiert
worden. Ein 27-Jähriger traf sich
dort wohl mit drei Personen um
ein Auto zu kaufen. Aufgrund von
Unstimmigkeiten kam es zu einer
verbalen und schließlich zu einer
körperlichen Auseinanderset-
zung. Dabei soll der 27-jährige Af-
ghane von den drei Männern fest-
gehalten und unter anderem mit
einem Baseballschläger geschla-
gen worden sein. Sie sollen ihm
Bargeld aus der Tasche genom-
men und dann davongefahren
sein. Im Rahmen der umgehend
eingeleiteten Fahndung konnten
Beamte den Pkw ausfindig ma-
chen. Die drei Insassen, zwei deut-
sche Männer im Alter von 19 und
27 Jahren und ein 26-jähriger Ita-
liener, wurden vorläufig festge-
nommen. Die Kriminalpolizeiins-
pektion ermittelt mit der Staats-
anwaltschaft wegen eines Raub-
delikts. Der 27-Jährige Fahrer des
Pkw stand zudem unter dem Ein-
fluss von Cannabis. − red

Angriff mit dem
Baseballschläger

Einen Teilerfolg erzielten Josef Haydn (M.) und Johannes Asenbauer (r.), auf dem Bild zusammen mit Anlieger

Patrick Friedl. Der Kreisel an der Takko-Kreuzung wird zwar derzeit nicht weiter verfolgt. Die Stadt führt aber

Grundstücksverhandlungen, ob er später vielleicht doch noch verwirklicht werden könnte. − Foto: privat

Thorsten Benkel zeigte anhand von Memes, welche Ideologie hinter der

Incel-Bewegung steckt. − Foto: Borowski
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